
Alles im Fluss - 
statt im Stau.   

Der Weg in die Zukunft ist multimodal



Hier sehen Sie 390 LKW auf dem Weg zum Kunden. 

Was Sie nicht sehen: Den Autobahnabschnitt, auf dem der Verkehr durch Stau 
wieder einmal zum Stillstand gekommen ist, sowie die betroffenen LKW, die 
deswegen ihre Liefertermine nicht einhalten können.  

Auf dem Wasser läuft's. Nicht nur über große Strecken, sondern auch auf den 
Binnenwasserwegen und im küstennahen Seeverkehr. Eingebunden in inter
modale Konzepte sind Shortsea und Binnenschifffahrt besonders wirtschaft
liche und qualitativ hochwertige Bestandteile nationaler und europäischer 
Transportketten. 
 



Schneller ans Ziel - auch beim Thema Umwelt. 

Straßengüterverkehr in Europa
Wer heute auf der Straße nach vorn kommen 
will, muss sich oft hinten anstellen, denn das 
Transportaufkommen in Europa wächst konti-
nuierlich. 

Ausgehend von der derzeitigen Entwicklung 
wird in der EU-15 für den innereuropäischen 
Güterverkehr bis zum Jahr 2020 ein Wachs-
tum von 70 Prozent erwartet, in den neuen 
Mitgliedstaaten sogar bis zu 95 Prozent. Um 
wirtschaftliche Engpässe zu vermeiden und 
weiterhin eine pünktliche Versorgung zu 
gewährleisten, ist die Entwicklung flexibler 
Verkehrsalternativen dringend notwendig. 

Darum setzen viele Spediteure und die verla-
dende Wirtschaft inzwischen auf intermodale 
Konzepte. Mit der optimalen Kombination 
verschiedener Verkehrsträger sorgen sie nicht 
nur für freie Fahrt, sondern generieren auch 
neue Wertschöpfungspotenziale für ihre 
Kunden.

Lärm, Emissionen und Energieverbrauch 

Verlader fordern von ihren Transport- und Lo -
gistik dienstleistern heute Lösungen ein, die 
nicht nur wirtschaftlich sind, sondern auch 
umwelt gerecht. Deshalb kommt der intelligen-
ten Verknüpfung von Verkehrsträgern besondere 
Bedeutung zu.  

Wasser- und Schienenwege bieten im Kontext 
intermodaler Verkehrskonzepte zahlreiche öko-
logische Vorteile. So können die alternativen 
Verkehrsträger in Bezug auf Lärmentwicklung 
punkten, besonders die Wasserwege. Sie füh-
ren, wenn überhaupt, nur mit Abstand an der 
Wohnbebauung vorbei. 

Auch beim Energieverbrauch - und entsprechend 
bei den Schadstoffemissionen - schneidet der
Schiffstransport deutlich am besten ab. Beim 
Primärenergiebedarf erzielen Binnenschiff und 
Bahn ebenfalls wesentlich niedrigere Werte als 
der LKW. 



Was geht multimodal? Wir kennen die Voraussetzungen.   

Verlagerungspotenziale sind Wertschöpfungspotenziale 
Europäische Güterströme 
können von Binnenschifffahrt 
und Shortsea profitieren

Industrieregionen    
in Europa

Shortsea und 
Binnenschifffahrt

Viele große europäische Industrieregionen befinden 
sich in Küstennähe oder umittelbar an Wasser-
straßen. Durch diese Nähe zum Wasser lassen sich 
teure Straßenkilometer häufig vermeiden. Darum 
haben Shortsea- und Binnenschiff-Verkehre an 
Bedeutung gewonnen, zum Beispiel auf Routen  
zwischen Anrainerstaaten der Nord- und Ostsee 
sowie in das Mittelmeer und Schwarze Meer. 

Die Einbeziehung alternativer Verkehrsträger bietet 
- besonders bei saisonalen LKW-Engpässen - effekti-
vere und zuverlässige Verbindungen auch zu europä-
ischen Randregionen und ermöglicht einen kosten-
günstigen und umweltschonenden Güterverkehr. 

Information, Analyse, Projektmanagement

Nicht nur bei großen, schweren und sperrigen 
Gütern und Massengut-Transporten machen sich 
Wasser- und Schienenwege bezahlt. Auch im Werk-
Werk- oder Werk-Lager-Verkehr per Container eröff-
nen sich im Bereich Industrie- und Konsumgüter 
vielfältige Möglichkeiten zur Optimierung der Supply 
Chain. 

Generell sind Schiene und Wasser besonders geeig-
net für mittlere bis große Volumen, die regelmäßig 
über größere Distanzen von einem konstanten 
Ausgangspunkt zu einem gleich bleibenden Zielort 
fließen (Pipeline-Effekt). Das gilt besonders auch 
für konsolidierbare Sendungen, die als Komplett-
ladungen per Container auf den Weg gehen können. 

Sehen Sie Verlagerungspotenzial für Ihre Güter? 
Gerne analysieren wir neutral und kostenlos Ihre 
Sendungsstruktur und informieren Sie über ent-
sprechende Anbieter. 



Kombinieren Sie die Stärken der Verkehrsträger. 

Schiff und Bahn im Kontext 
intermodaler Transportketten
Willkommen an Bord: Für eine bedarfs- und produktgerechte Ab -
wicklung gibt es eine Vielzahl von Transportmitteln, die speziellen 
Anforderungen gerecht werden und je nach Einsatz optimalen Nutzen 
transportieren. 

Für Shortsea- und Binnenschiffsverkehre steht eine große Flotte indi-
vidueller Schiffe für alle Güterarten zur Verfügung. Sie eignen sich vor 
allem bei großen, schweren und sperrigen Gütern sowie für Container, 
Bulk- und andere Massengut-Transporte. 
Mit Roll on/Roll off-Schiffen lassen sich auch von Zugmaschinen 
begleitete Trailer oder unbegleitete Transportbehälter in ein inter-
modales Konzept einbinden.

Eine praktische Alternative zum Straßentrailer bieten die paletten-
breiten 40- und 45-Fuß-High Cube Container. Diese haben je nach   
Typ ein Fassungsvermögen von 30 bis 33 Europaletten. 

Die europäischen Bahnen bedienen ein weit verzweigtes Schienennetz, 
das bis in die Häfen und an die Werks- und Lagerhallen von Handel und 
Industrie reicht.



Denken Sie um, lenken Sie um! Um ganzheitliche, auf die Bedürfnisse 
des Marktes zugeschnittene Transportlösungen entwickeln zu können, 
sind Logistiker mit intermodalen Kenntnissen gefordert. 

Unsere Erfahrung bei der Zusammenarbeit mit vielen Unternehmen und 
Organisationen hat gezeigt: Die logistische Nachhaltigkeits-Formel der 
Zukunft heißt internationale Kooperation und intermodale Gestaltung. 
Dabei beruht der Erfolg immer mehr auf dem Wissen des einzelnen 
Entscheiders über die Möglichkeiten und Bedingungen bei der Ein-
beziehung von Schiene und Wasserwegen in europäische Lieferketten. 

Diese bieten - im Gegensatz zu den überlasteten Straßen - eine Fülle 
nutzbarer Kapazitäten und ermöglichen eine wesentlich flexible-
re Gestaltung der Transportkette als die reine Abwicklung per LKW. 
Darüber hinaus trägt die Entlastung der Straßen zu einem positiven 
Image der Transport- und Logistikbranche bei. Nicht ohne Grund wird 
die Güterverlagerung auf alternative Verkehrsträger auch von der 
Europäischen Union mit zahlreichen Förderprogrammen unterstützt. 

Vorausschauend umdenken - erfolgreich umlenken. 

Intermodales Wissen schafft 
neue Perspektiven
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Heute anmelden. Morgen profitieren. So werden Sie Mitglied im SPC!

ShortSeaShipping Inland Waterway Promotion Center 
c/o Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
Robert-Schuman-Platz 1
53175 Bonn 
Phone: +49(0)228–300 4890
E-Mail: info@shortseashipping.de

Markus Heinen 
Regionalleitung Nord / Ost
Schifffahrt | Häfen | Multimodale Verkehre
E-Mail: heinen@shortseashipping.de
Phone: +49(0)228-300 4891
Fax:     +49(0)228-300 807 4891

Markus Nölke 
Geschäftsführer 
E-Mail: noelke@shortseashipping.de
Phone: +49(0)228-300 4890
Fax:     +49(0)228-300 807 4890

Sie möchten Mitglied im SPC werden? Wir freuen uns auf Sie! 
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns einfach eine E-Mail. Wir kümmern uns im persönlichen Gespräch um Sie. 

Andrea von Schell 
Marketingleitung
E-Mail: vonschell@shortseashipping.de
Phone: +49(0)228-300 4893
Fax:     +49(0)228-300 807 4893 

Lasse Pipoh 
Regionalleitung West / Süd
Schifffahrt | Häfen | Multimodale Verkehre 
E-Mail: pipoh@shortseashipping.de
Phone: +49(0)228-300 4892
Fax:     +49(0)228-300 807 4892



Nice to Sea You! 

Nice to Sea You!    
ShortSeaShipping Inland Waterway Promotion Center 
c/o Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
Robert-Schuman-Platz 1
53175 Bonn 




